
NW Zustellkoordination: 
Ein Unternehmen und zwei verschiedene Betriebsräte?  Wie soll das gehen? 

 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

heute möchte ich einmal versuchen, bei euch einige der entstandenen Fragezeichen rund 
um eure Arbeitnehmervertretung in Ausrufezeichen zu verwandeln. Seit dem Betriebs-
übergang zum 1. Dezember 2016 habt ihr Post unterschiedlichen Inhalts von zwei ver-
schiedenen Betriebsräten, sowie dem neuen Arbeitgeber, der NW Zustellkoordination 
(NWZ), erhalten. Damit war bei Vielen die Verwirrung komplett. Auf der einen Seite stehen 
die neue Geschäftsführung und der Ende 2015 von einer Handvoll Gebietsleiter gewählte 
Einzel-Betriebsrat Michael Przybilski. Auf der anderen Seite gibt es den – bekannten – 
Betriebsrat der ehemaligen NW Logistik (NWL). 

NWL- und NWZ-Geschäftsführung hatten wohl die Idee, mit dem Betriebsübergang gleich 
den – beim Arbeitgeber unbeliebten, weil sehr aktiven – Betriebsrat zu „beerdigen“. Bereits 
im Begrüßungsschreiben wurde euch Herr Przybilski als „alleiniger“ Betriebsrat vorgestellt. 
Wir, der alte Betriebsrat, sollten nach NWZ-Lesart nur noch für Sozialplanverhandlungen 
im Rahmen eines Restmandates für die Widersprecher zuständig sein und danach ein-
fach „verschwinden“. Dass wir das anders sehen und leben, erfreute natürlich weder die 
Geschäftsführung noch den NWZ-Betriebsrat, durchkreuzte es doch die „tollen“ Planun-
gen. Rechtliche Schritte gegen uns wurden in einem Schreiben an euch durch Herrn 
Przybilski angekündigt. Bisher blieb es jedoch bei dieser Ankündigung. 

Dass wir hingegen mit unserer, durch unsere Anwälte gestützten, Auffassung, weiter 
„aktivlegitimiert“ (= im Amt) zu sein, offensichtlich nicht falsch liegen, wurde noch kurz vor 
Weihnachten in einem ersten Urteil vom Arbeitsgericht Bielefeld unterstrichen. Darin 
heißt es ins Umgangsdeutsch übersetzt: Der bisherige NWL-Betriebsrat ist mit über-
gegangen und zumindest für die übergegangenen ehemaligen Mitarbeiter der NWL 
in allen Belangen der Mitbestimmung zuständig. 

Auszüge aus dem Urteil findet ihr auf unserer Homepage unter www.br-nwl.de. 

Ob es sich nun um zwei Betriebe unter einem Dach, und damit dann um zwei Betriebsräte 
handelt, blieb dabei – noch – offen. Für den Fall einer Zusammenlegung der beiden Be-
triebe zu einem neuen Betrieb hätten wir, auch nach Ansicht des Arbeitsgerichts, wegen 
der größeren Anzahl der vertretenen Mitarbeiter, das Übergangsmandat und Herr 
Przybilski müsste „seinen Hut nehmen“. Sobald ein Gericht darüber entschieden hat, ob 
wir nun ein oder zwei Betriebe sind, werden wir euch unverzüglich darüber informieren. 

Bis dahin gilt aber zumindest für alle Übergegangenen: 

WIR sind für euch zuständig. Die Betriebsvereinbarungen der NWL gelten 
weiter. Wir sind weiter EUER Betriebsrat … helfen aber gerne ALLEN NWZ-
Mitarbeitern 

Oliver Erdmann  
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Neuer Zuschnitt der Bezirke im Anmarsch 
NW Zustellkoordination massiv unter Druck - Umstrukturierung stockt 

 
2017 und noch immer gibt es in Bielefeld alte Zustellbezirke. Eine Horrorvision, die nach 
drei Jahren Mindestlohn nun Wirklichkeit geworden ist. Nicht nur, dass bei den drei NW 
Medien-Service-Unternehmen (NWMS) die Zustellung mangels Zustellern hakt, jetzt 
„musste“ die NW Zustellkoordination (NWZ) auch noch die Zusteller der NW Logistik 
(NWL) „übernehmen“, damit die Zustellung in Bielefeld ansatzweise sichergestellt werden 
konnte. Der Weg der „Kündigung von Postleitzahlen“ entpuppte sich als Sackgasse, fehl-
ten der NWMS doch schlichtweg die Zusteller für die Auftragsübernahme. Denn immer 
mehr NWL-Zusteller wechselten – nach Auftragskündigung – eben nicht wie erhofft zur 
NWMS, sondern hörten schlichtweg auf und machten zudem noch Abfindungsansprüche 
geltend. 

Mit dem Betriebsübergang gingen aber nicht nur die Zusteller, sondern eben auch ihre al-
ten Bezirke über. So gibt es überall noch Bezirke, die nicht ins neue Konzept der aus-
tauschbaren, möglichst gleich großen, Bezirke passen. Denn wie soll man ganze Bereiche 
umstrukturieren, wenn es da diese unantastbaren Altbezirke als störende Inseln gibt? 

Die NWZ ist damit massiv unter Druck geraten. Mit Stammzustellern muss jetzt nicht nur 
eine neue Art von Mitarbeitern verwaltet werden, sondern man muss diese Zusteller nun 
auch noch passend „bearbeiten“, damit es weitergehen kann mit der Umstrukturierung. 
Neue Aufgaben mit altem Personal, dazu immer mehr Anfragen auf Aushilfen aus den 
Reihen der NWMS, da müssen jetzt schon Gebietsleiter als Zusteller ihre Brötchen ver-
dienen oder zu Helden der Nacht werden. Zeitungszusteller findet man eben nicht wie 
Sand am Meer, denn ihre heldenhafte Arbeit wird wenig heldenhaft honoriert, wie wir am 
Ausschluss der vielen NWL-Jubilare vom GOP-Besuch beispielhaft erfahren mussten. Und 
die Arbeit unter Zeitvorgaben ist nun wirklich auch kein Anreiz, den diversen Zustellgesell-
schaften die Türen einzulaufen. 

Unternehmens-Konsequenz: 

Der Druck, unter dem die NWZ steht, wird über ihre Gebietsleiter nun auf die Zusteller, 
und hier ganz massiv auf die Übergegangenen, weitergeleitet. Es wird zu Gesprächen ge-
beten, selbst Hausbesuche werden angeboten, um über den Bezirkszuschnitt einmal von 
Mensch zu Mensch zu reden. Sollte das nicht fruchten, wird auch leichter Druck aus-
geübt. Denn wer nicht mitmachen möchte, wird schnell als Spielverderber hingestellt, der 
durch sein Verhalten eine „vermeintlich positive“ Veränderung bei den Nachbarkollegen 
verhindert. 

Zusteller-Konsequenz: 

Lasst euch NICHT unter Druck setzen. Es gibt überhaupt keine Veranlassung, einer 
Veränderung eurer Bezirke freiwillig zuzustimmen. Es gibt auch keinerlei Gründe womög-
lich sogar neue Arbeitsverträge abzuschließen. 

Und ihr müsst auch kein schlechtes Gewissen haben! 

Seit mehr als drei Jahren versucht die NW-Verlagsgruppe die Zeitungszustellung unter 
dem Damoklesschwert des Mindestlohns zu Lasten der Zusteller zu vergünstigen. Um ein-
mal ein altes Bild aus einem früheren „Boten“ zu bemühen: Ihr seid die standhaften Be-
wohner des kleinen Dorfes im weiten Land der NWMS. 

Geht auf Gespräche oder gar Hausbesuchsangebote nicht leichtfertig ein, sondern erbittet 



Bedenkzeit und nehmt erst einmal mit uns Kontakt auf. Wir beraten euch, wo es nur geht 
und begleiten euch auch gerne bei jedweden Gesprächen. Und vor allem lasst euch nicht 
Bange machen. 

Ohne uns ehemalige NWL’er geht es in der Zustellung nicht, sonst hätte es den 
überhasteten Betriebsübergang wohl kaum gegeben. 

Informiert eure Kolleginnen und Kollegen an den Ablagestellen, denn nicht alle werden wir 
mit diesem Boten erreichen. Passt auf, haltet Augen und Ohren offen, denn das Ende der 
Fahnenstange ist bestimmt noch nicht erreicht.  

Und denkt daran: 

Eure Rechte aus Arbeitsvertrag und NWL-Betriebsverein-
barungen gelten unverändert weiter! 

Ihr habt dazu noch Fragen?  Wir haben hoffentlich die passenden Antworten! 

Carsten Halw 

 

Bitte nicht vergessen! 

Bis zum 31. Januar 2017 euren Urlaubsantrag 

schriftlich stellen. 

Achtung! 

Kontrolliert eure Lohnabrechnungen, 

ob wie gewohnt gezahlt worden ist. 


